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l . 685- Tiez,  den 12. Febrnar 1919.
Bekanntmachung.

Die seinerzeit in den Gehöften des Ad. Fischdach. Ad.
Pm ?f und Philipp Eckhardt3. in Dausenau festpe,teilte Mau'.-
und Klauenseuche ist erloschen und die angeordneten Schutz¬
maßnahmen sind aufgehoben.

Ter Land rat
Thon

SK Goarshausen,  den 6. Febr. 19i9.
Bekanntmachung.

In der Gemeinde Holzhausen a. d. H- ist oie Maul - und
Klauenseuche erneut amtstierärztlich festgestellt worden. Tie
erforderlichenSchutzmaßregelnsind angeordnet.

Der Landral.
I.
Jann.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A . Graignic,  Rittmeister.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

J .-Rr . II. 1002.

I. 652. Diez,  den 12. Febrrmr 1919.
Bekanntmachung.

Tie seinerzeit in der Gemeinde Charlottenberg sestge-
stellte"Maul- and Klauenseuche ist erloschen. Tie angeordneten
Schutzmaßnahmen sind aufgehoben worden.

Der Lanvrat.
Thon.

v ' ( » * *

Gesehen und genehmigt:
1 Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Diez,  den 10. Februar 1919.
Bekanntmachung.

L. 617/802. St . Goarshausen,  5 . Februar 1919.
Bekanntmachung.

Nachdem die Abheilung der Maul- und Klauenseuche in
den Gemeinden Lierschied, Bogel, Buch, tzolzhcmsen und Camp
amtstierärztlich festgesteNt und die Desrnfektion borschufts-
mäßig ausgeführt und durch den beamteten Tierarzt abgenom¬
men ist, werden die erlassenen vieh,euchenpvl:zeilrchen An¬
ordnungen für die betreffenden Gemeinden hiermit aufgehoben.

Der Lan»rat>
■‘‘i \ 3 B. r

. Jann.
• * » 1 1 !

Gesehen und genehmigt : „ ' *■ . .
Ter Cbef der Militärverwaltung des l1nterlahnkrer,es.

A . Graignic,  Rittmeister.

Betrifft : Feststellung der Zahl der vorhandenen
Schank - und Gastwirtschaften.

Binnen 5 Tagen ersuche ich mir die Z ah l d e r E n de
1913 und der Ende Dezember 1918  vorhanden ge¬
wesenen Gastwirtschaften , Schankwirtschaften und Klem-
handlungen mit Branntwein oder Spiritus n a ch d - n e r n -
zelnen Arten getrennt  mitzuteilen . Dre aAohvl-
freien Wirtschaftsbetrieb ? sind besonders anzugeben^

Der Borsitzende des Kreisausichusse«
Thon.

» 4 »
Gesehen und genehmigt. „ t .

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkrcises.
,A. Graignic,  Rittmeister . _

M 337 . Diez,  den 8. Februar 1919.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Die Kosten der Desinfektion von Räumen die infolge
der militärischen Inanspruchnahme mit Ungeziefer behaftet
sind, werden auf Grund des 8 14 des Kriegsleistungsgesetze --
00m Reiche erstattet. ^ , „

Ich ersuche um dementsprechende Beachtung.
Der Landrat.

Thon.
* * *

Gesehen und genehmigt:
Ter Cbef der Militärverioaltnng des UnterlahnkrcfteS.

A . Graignic,  Rittmeister.



demS

V.P' 52 ^ ^
« Sd0 0 ^ ,

-<̂6 v—*u—*%-._ xi a>^ Z ä o r cri iö "--* n> -d zz■ ., _, u~> * ___ ». ^ ttI  i--» q> ts <*T*>■/—»—... X ü;  r?
so *-» v § $><=f:ö VLttsr2 CS .-ÄZä t*.&&&
xs Lütz;ü - ^=> f_> G v2s *.- - cS C3i X* Ö *♦— »« vO y-n> -,— <i> Ä -«- *

»ß
ä £ £ t

»C “ n C-’g ? t- « 0 ß » „ •,«ggi ; « Isg - s&M § M.m  1sI >sF

«Mt - mE»
Bereitstellung von Siedlungsland und

Bermögeneabgave«
Eine Woche vor Eröffnung der Nationalversammlung .

hat die Reichsregierung eine vom Reichsarbeitsamt ausge- .
stellte Verordnung mit Gesetzeskraft über dre Berelt 're.-
lunq von Siedlungsland bekanntgegeben. Es soll durch die
Verordnung Siedlungsland beschafft werden, wob^ auch
eine Enteignung aus dem Besitzstand der großen ©iuet
vorgesehen ist. Nun steht, wie amtlich nntgeteat ist, m
absehbarer Zeit eine a l l g e m e i n e g r o ß e Vermögens¬
abgabe  bevor , die infolge ihrer Höhe ledenfall» von einem
sehr großen Teil der Landwirtschaft nur durch Ab-
gabevonLand  geleistet werden kann. Ter Be>ryLr elue>.-
Gutes kann also jetet zunächst auf Grund der Verordnung
über die Bereitstellung von Siedlungsland durch Abgave
eines Teils seines Grund und Bodens in Anspruch getrom¬
men werden. Jede Bewirtschaftung eines landlr .chen Gr .uid-
besitzes erfolgt nach einem einheitlichen Plan . Wird pur
Siedlungszwecke ein Teil eines Gutes abgetrennt , >o muß
e,n neuer Wirtschafckplan ausgestellt werden. Gelangt wtzt
d e Verordnung über die Bereitstellung von Siedlungplanv
zur Durchführung , dann werden Landwirte vermutlich in
großer Zahl in die Lage versetzt werden, innerhalb gzaĥ ^-
sr-.st zweinral Teile ihres Grundbesitzes abzugeben, einmal
auf Grund der Verordnung über die Beschaffung von Sied-
l mssl °nd. tat zweit- Mal aus Grund des Ges-d-e über

S . l,uü, °»sab !,- ba (Sill solcher Ein» 11  f f m Sen l- uw
, lirr,gastlichen Betrieb ist besonders m der istzigen̂ Z .u,
wo die restlose Ausnutzung des Grund und Bodens von groß¬
er Wichtigkeit ist, eine s chw e r e S chä d i g u n g. Sre mußXl..r V .. -..ch. . ... . m ... 7i-n<- nsl^ .inaL die Ver-

nliSi -l-iLend ÄNOsiedeN . Tos war titm Staateaniuavt
nickt genug. Doch das Gericht beließ es bei den dreî Monaten,
die Margarete Bepse nun wohl absitzen müssen wird , al-dann
kann geheiratet werden.

Verwischte Nachrichten.
* Weshalb . Republik "? Besonders in den

ersten Jahren des Krieges waren wlr Deutschen eifrig be-Xi. m,s unserer Muttersprache auszu-

für Landwirte , die eine außerordentliche Vermcgensabgaoe ,n
l> ,iedlungssähigem Lande entrichten , das zur Versagung
<erteilte Land bei der Ablieferung für Siedlungszwecke m
Anrechnung gebracht wird . Das künftige Gesetz über d.-
Vermögensabgabe kann aber eine vorher für Siedlung -zwu^
erfolgte Landabgabe nicht in Anrechnung brm ^ oeü es
sich '.ei der Vermögensabgabe um Be,chaffung von Reich,
initteln handelt . Hieraus geht hervor , das; die ^ achpruch-
,, ihme von Gittern zur Abgabe von SiedlungAand Nh
»ach der Vermögensabgabe erfolgen darf . Es er,chemt da.^ . ta. w ^ f ; n rt \ Vtpr i o in in 1u n ti ultper ' notwendig, daß die Nationalver sammlun  g du
Verordnung über die Beschaffung von Siedlungsland wl .rer
aufhebt und selbst  ein ^Gesetz verabschiedetan - düsten
Elitwurf alle beteiligten Ressorts mrtgewirtt haben.
Aufnahme , die die .Verordnung in Bayern  gefmrden ha.
viat auch bereits , daß eine einheitlrche DiG'chstrhrung dc.
larin enthaltenen Bestimmungen in sämtlichen Bundessta^
ter nicht zu erwarten ist. Nachdem das deuhche Volk sich
cine Volksverlretung gewählt hat , lag kern Anwß mehr vor,
; >.m Erlaß von Verordnungen mrt Gesetzeskraft, o
laben jetzt die gesetzgebenden Faktoren des Rerchs zu üc
ifließen.

Aus dem Gerichtssaal.
8 ^ i e A ns steu e r z usa mm e n g esto hl e n. hatteh “ Ir . o, ' „,.a nrAorSTpfiPTt. ltn des

M\  die Plätterin AlargcWte Benfe aus Oschersleben. In der
» „ Mdüm « " e de. ’dLvmm * *  ÄÄLSLi"

ÄÄ T, «» m. r ' u gellen; da So. « Ile; die d. ch auch ml

^nrrfi die Verhandlung wurde festgestellt, datz ooeargarere
Benfe durch fünf Diebstähle die zur Aussteuer notwendigen
Aachen erreichen wollte. Tie Bestohleneu hatten für diese
^luiiainm ? kein Verständnis, sie erstatteten Anzeige; und

e« Öt« ft das Mädchen, das, um heiraten zu können, zur
IsLen wnr. de, An„ »ge°. nl Pl °» nehme»

erneu ivaütCtt ves Jttuqt'ä wurru » «■* ”" 7 ” ; ' .
ftifTcit die Fremdwörter aus unserer Muttersprache auvzu-
merzen. Aber so viel Mühe wie man sich emerMsdannt
äab so hartnäckig blieb' n an , auf der anderen « erte am
alten Zopfe hängen und schuf sogar noch neue Fremdwome
oder bezeichnete neue Einrichtungen immer wieder ftemd-
ländisch Nun sind wir , R publrk qewô .n. —- ch«

wissen, daß wir auch schon im Frieden lab^ dn e!
Republiken" innerhalb des deutschen Reiche ymten ab^

sie wiffen's nur darum nicht, weil diese sich hübsch, deutsch
„Freistaaten nannten, nämlich Hamburg, Bremen und u-
beck Und da wir Deutschen trotz allein Unglück, das unS
ben-offen, keinen Grund haben unfern Stolz hintenan zu
fetzen, so wollen wir auch unsere neue Staatssorm mit er-
mm rein deutschen- Ausdruck bezeichnen und sagen also
„Freistaat"  und nicht ^Republik ."

* Ein Stadtparlament im Dunkeln.  Die
Stadtverordnetensitzungen in Landsberg MaNVe fni en
gegenwärtig im Zeichen der Lichtsperre statt . Bmi einer svl-
§n Sitzung geht der Köln. Volksztg. folgendes Stimmungs¬
bild zu: Der größte Teil der Sitzung fand er,t rm Dämmer-
lickt dann bei völliger Dunkelheit statt , und zwar im
Schwurgerichtssaale . Nur am Vorstandstische, an dem sonst
das hohe Gericht seines Amtes waltet , brannte u - Ü’ '
liche kleine Karbidlampe , die mitunter recht heimtuckitzh
war und bald hell und bald schwach und bald gar nicht
leuchten wollte . Von den Stadtverordneten auf oen schwur-
aerichtsbänken, und von den Magistratsmrtglredern , oie rn-

.mitten des Saales an grünest urschen ;apen, Waren nur
dunkle Umrisse zu erkennen. Auch J uf'
ichreiber-i Tisch war in Dunkelheit gehüllt , sodaß di . Ans-
nähme eines Teiles des Stadtverordneten -Bercch.s in rzrage
gestellt war . Und wer hätte sonst Wohl Kunde gegeben von
den gefaßten Beschlüssen? Tenn wie die Anklagebarckk gähn¬
ten auch die Bänke im Znhörerraum voller Leere. .schließ-
lick aber geleitete der Stadtverordnetenvorsteher fein? Kar¬
bidlampe zum Pressetisch, während er sich nnt einem kleinen
Kerzenstumpfe begnügte. In Aengsteu aber war der ..
^ckriftsührer , er wanderte mit seinem Aufnahme^uche von
dem einen zum andern Lichtlein, aber keines fchren ihm
zur gewissenhaften Feststellung der Beschlüsse hell M -Ug zu
Win Und auch von den Herren Staoiverordneten -Bernht-
erstattern stand bald einer mit seiner Vorlage vor dem
Achtstumpfe des Vorstehers, bald saß einer bei dem gleinen-
den -Lichte her Karbidlampe , um seinen Antrag veil -gen
und vertreten zu können. Und immer wieder mußte
Vorsteher die Stadtverordneten darum bitten , bei Wortmel-

' demaen laut ihren Namen auszurufen , denn er konnte beim
besten Willen in der Dunkelheit nicht sehen, wenn feinand
nur den—  Finger hebe. So kam es, daß der Vorsteher langst
bei kmer - neuen Vorlage angelangt war , wahrend zu
der alten der eine oder der andere wohl gerne noch -- ein
paar Worte gesprochen hätte . Trotz allem "ber veAm
die Sitzung in ruhiger und geordneter Wene. E» schiug
niemand mit der Faust aus den Tisch und ver.angle : „Mehr
Licht'."
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